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quasi auf, Radfahren zu lernen). Mit ihr herum, Ronacher [Saal], 
zuerst Küsse auf der Stiege, dann hinauf, zum Springbrunnen, ganz 
leer, nahezu drei Uhr, sie sah rechts, ich links in den Gang hinauf, ob 
wer käme - dann liefen wir auf einander zu und küssten einander 
rasend, was eine hübsche Pantomime war - Sie log natürlich wahn- 
sinnig und schwor, immer die Wahrheit zu sagen - Als sie weg war, 
lernte ich ein Mädel kennen, blond, süss. Wollte ihren Zunamen nicht 
sagen. (Einer erzählte mir, sie war schon auf einigen Bällen - man 
weiss nur, daß sie Emmy heisse.) - Was wollen Sie denn werden. Zum 
Theater - Choristin - Ja warum nur Choristin - Ich hab kein’ Kopf 
zum lernen - Verträumt, schwebend,- „Ich denk nie an was“.- Hin- 
auf, nach vier, die Schrammeln, fidele Leute an andern Tischen, ein 
Tisch kümmert sich nicht mehr um den andern... Sie, ich, Salten, 
Theo Baumgarten zusammen. Sie mit allen lieb, gefällig, besonders 
mit mir - redet kühl von ihrem Modellkörper. Theo findet, sie hat 
schöne Hände.- Meine Füß sind noch schöner - Ein kleiner Herr 
kommt, der schon unten mit ihr gesprochen, sagt ihr was ins Ohr, sie 
schickt ihn weg; es ist ihr Bruder. Ich fahr schon allein zu Haus.- Ich 
hab heut schon 30 Rendezvous gegeben - ich geh jedem eins, ich 
komm aber nicht. Sie fährt mit mir fort, läßt sich küssen - nur auf den 
Mund nicht. Ja warum denn? Ja, wenn ich einmal einen Geliebten 
hab. Ich rathe ihr mich - Das werd ich mir überlegen (kühl). Begleitet 
mich nach Haus, will nicht, daß ich weiß wo sie wohnt, gibt mir für 
Montag ein Rdzv- 
22/3 Bic. Brühl und zurück - Spät Abd. mit Mz. Rh. bei Uns. Sie 
kam von Lewinsky; die hatte sie heute geprüft, andre Ansicht als die 
Petrasch, glaubt nicht an ihr wirkliches Talent - so wie Mz. Rh. selbst- 
Ich hatte sie heut sehr gern. 
23/3 Vorm, von jener Blonden ein sonderbar komischer Abschreibe- 
brief- von IdaF. eine poetisch naive Karte - Im Gone. Messchaert- 
Risa ein Stück begleitet - Mit Hugo genachtm., Gespräch über viel, 
über Minni B. auch. Ueber unser (Hugo und mein) gegenseitiges 
Verhältnis. Ich sagte, dass ihm ohne Unbefangenheit gegenüber sei, 
seiner Auffassung nicht sicher. Er: Das ist eigentlich ganz gscheidt - 
ich auch jüngern gegenüber, auf die ich was halte.- Sonderbar diese 
Umkehrung: Befangenheit des Alters vor den jüngern Leuten. 
24/3 Vorm. Burckhard gesprochen, vorm Burgtheater; Frühling, er 
strawanzerisch, sympathisch, übers Radfahren, über den „Abschied“ 
(„da hab ich mir Sie so vorgestellt, wie Sie beim Guckerl stehn -“). 
Frägt nach meinem neuen Stück. Ich äußer mein Bedenken in Hin- 


